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Halle,

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Jan. Se. Maj. der König haben geruht: Dem

Schloß Hauptmann von Benrath, Oberſt Lieutenant a. D. und
Kammerherrn v. Tronchin, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub zu verleihen.

Der Königl. Erlaß vom 28. November 1851 betreffend die in
Gemäßheit des Geſetzes vom 7. December 1849 aufzunehmende Staats
Anleihe von ſechzehn Millionen Thalern, lautet:
Dem Antrage in Jhrem Berichte vom 27ſten d. Mts. entſprechend be
ſtimme Jch hiermit daß die in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. December
1849, betreffend den Bau der Oſtbahn, der Weſtfäliſchen und der Saarbrücker
Eiſenbahn ſo wie die Beſchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel (Geſetz
Sammlung Seite 437), nach Maßgabe des gegenwärtigen Bedarfs jetzt auf
zunehmende Staats Anleihe von ſechzehn Millionen Thalern zum Zinsfuße von
vier und einem halben Prozent fährlich in Schuldverſchreibungen über hundert,
zweihundert, fünfhundert und tauſend Thaler ausgegeben und vom 1. Januar
1852 ab Anetgalr der nächſten fünf Jahre jährlich mit Einem Prozent, ſo
wie mit dem Betrage der durch die forkſchreitende Amortiſatton erſparten Zin
ſen des Geſammtkapitals, getilgt werde. Vom 1. Januar 1857 ab ſoll dem
Staate da echt vorbehalten bleiben, den hiernach zu berechnenden Tilgungs
fonds zu tärken, wogegen derſelbe niemals verringert werden varf L
ermächti ie, hiernach die weiteren Anordnungen zu treffen. Dieſer Mein
Erlaß iſt Vurch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.
Verlin, den 28. Novbr. 1851. Friedrich Wilhelm. von Bodelſchwingh

Wie wir bereits mitgetheilt hat der Kriegsminiſter am 31. ſeine
Entlaſſung erhalten. Ein Nachfolger iſt noch nicht ernannt, ſondern
vertritt der General v. Wangen heim als Stellvertreter die Funktio
nen deſſelben

Der König nahm geſtern im Schloſſe zu Charlottenburg nach
beendigtem Gottesdienſt in der Kapelle welchem auch die ſämmtlichen
Miniſter beigewohnt hatten, die Glückwünſche der Letzteren wie ande
rer hohen Staatsbeamten entgegen. Heute giebt Se. Majeſtät bei

Literariſcher Tagesbericht.

Das Leben des Miniſters Freiherrn vom Stein
Pertz. Vierter Band. Berlin. 3 Thlr.

(Fortſetzung aus Nr. 4.)
Wie die Eiferſucht der deutſchen Höfe und Höfchen untereinander

die Wiederherſtellung der deutſchen Einheit und Macht hintertrieb, wie
die dynaſtiſche Neigung zur willkürlichen Herrſchaft die ſtändiſchen Ele
mente vom Bundestage ausſchloß, ſo ſcheiterte an derſelben fürſtlichen
Neigung die dritte Forderung Steins, welche darin beſtand, daß in den
einzelnen Staaten die ſtändiſche Freiheit als Grundgeſetz anerkannt ſo
fort eingeführt und vom Bunde ſelbſt ſicher geſtellt werde. Die deut
ſchen Stämme erwarteten freiſinnige Verfaſſungen mit der Berechtigung
des Volks an Geſetzgebung und Finanzweſen. Als eine Probe von der
Auffaſſung der Verhältniſſe bei Wiederbeſetzung der dem Feinde entriſſe
nen deutſchen Landestheile ſtehe u. A. hier der

Von G. H.

x Aus „Aufruf„an die Einwöhner der preußiſchen Länder zwiſchen der
a „„Elbe und Weſer.Der große heilige Kampf für unſer deutſches Vaterland, für deut

„ſche Freiheit Sitte und Selbſtſtändigkeit, für Alles was dem Men
ſchen theuer und werth ſeyn muß, iſt von Gott ſichtbar geſegnet wor
den. Schon iſt der übermüthige Feind über den Rhein geflohen. Aber
„„beendigt iſt dieſer Kampf noch nicht; noch bedarf es neuer Anſtren
„„gungen, wenn die Siege, die Gott uns verliehen, rühmlich und zweck
„mäßig benutzt werden ſollen.

Einwohner der preußiſchen Länder zwiſchen der Elbe und Weſer!

Sonntag den 4. Januar
Erſte Ausgabe.

mern zu legen, dann aber lebhaft theilzunehmen an einem l

Mit höchſt ſeltenem Eifer und Muth
„„haben die Bewohner der übrigen Provlnzen des preußiſchen Staats
„zahlreiche Heere tapferer Vaterlandsvertheidiger aufgeſtellt, und alle
„„Kräfte aufgeboten, dem Staate die Laſt der Ausrliſtung und des Kriegs
„„zu erleichtern. Der König hat zu Euch das Vertrauen, daß Jhr daſ
„„ſelbe thun und Euch der neuen Freiheit würdig zeigen werdet. Wer
„„durch das Geſetz zu den Waffen gerufen wird, folge mit Freude und

Begeiſterung der Kampf für das Vaterland iſt die höchſte Ehre und
das ſchönſte Loos des Mannes.

„„Jhr aber, denen Alter, Schwächlichkeit oder Verhältniſſe es un
„möglich machen in dieſen Kampf zu ziehen von Euch erwartet der
„König,“ daß Jhr, ein jeder nach ſeinen Kräften und Vermögen, die
„„Ausrüſtung vaterländiſcher Krieger befördern helfet. Gebet Geld, Waf
„„fen, brauchbare Pferde, Bekleidungs und Ausrüſtungs- Gegenſtände
„„aller Art, und das dankbare Vaterland wird Eure Namen rühmlich
„neben die der tapfern Vertheidiger der deutſchen Freiheit ſtellen.

„Zur Empfangnahme dieſer patriotiſchen Beiträge ſind in den De
„„partements des Geheimen Räths Baron von Scheele und des Geh.
/„Oberfinanzraths von Köpken die Landräthe des betreffenden Bezirks
„beſtimmt, da dieſe Perſonen das öffentliche Vertrauen beſitzen im

HarzDepartement bleiben diejenigen Perſonen damit beauftragt, welche
dieß ehrenvolle Geſchäft bereits ſeit den dort erſchienenem Aufruf vom
Zten November übernommen haben. Die Verwendung ſoll unter der
Leitung des unterzeichneten Militair Gouvernements zweckmäßig und

„insbeſondere zum Behuf der ſchnellern Einrichtung des National Ca
„vallerieregiments ünd der Ausrüſtung unbemittelter freiwilliger Jäger
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d. 4 P Jman von einer gew P Seite die Wahrheit dieſes allerletzten Aus
baues darin ſu d an die Verfaſſung ganz und e rn
baut.

Die „Preußiſche Wehrzeitung“ ſieht den „Bonapartismus“ wie
der zu einer Wirklichkeit werden. Sie läßt ſich nicht irre machen in
dem, was ſie gleich unter dem Eindruck der erſten Nachricht aus

rankreich geſagt: „Das eben jetzt Geſchehene und zunächſt Ge
chehende iſt nicht das Ende, nicht der Abſchluß, ſondern es iſt der
Anfang von etwas Unbekanntem, etwas Großem, vielleicht Welt
erſchütterndem!“ Dieſes Kommende faßt die „Wehrzeitung“ in dem
„„Bonapartismus““ zuſammen. „Wie nun fragt die „Wehr-
zeitung“ ferner wie nun, wenn der erſtarkende Bonapartismus
herausbricht auf den durchwühlten Boden eines Schlachtfeldes in Pie
mont Wie nun, wenn Rheinbundgelüſte ſich irgendwo regen ſollten
Dem Soldaten willkommen, würde eine ſolche Entwicklung der Ple
bisciten denn doch vielen der jetzigen Enthuſiaſten für den Mann der
Ordnung ſehr unwillkommen ſein, und was Scheerenberg in ſeinem
Gedichte „Waterloo“ von der Rückkehr Napoleon's des frühern
nämlich von Elba nach Frankreich ſingt, würde ſie unſanft genug
aus ihrem Traume wecken. Bonaparte liegt freilich im Dome der
Jnvaliden zu Paris, aber dafür ſteigt der Bonapartismus eben aus
der Wahlurne der Plebisciten hervor.“

Mit dem Beginn des neuen Jahres erſcheint im Verlage von
E. Krauſe eine den Jntereſſen der deutſchkatholiſchen und der freien
Gemeinden gewidmete Wochenſchrift unter dem Titel: „Der Diſſident,
Organ für Licht und Wahrheit.“ Als Redakteur iſt der Schriftſteller
C. O. Hoffmann genannt.

Frankfurt a. M., d. 31. Dec. Die Paulskirche iſt nun in
ihren alten Stand zurückverſetzt. Der von der Bundesverſammlung
beauftragte Beamte hatte die Weiſung, jede Erinnerung an ihre letzte
Benutzung zu verlöſchen und es konnte dazu kein beſſeres Jndividuum
gewählt werden, als in der Perſon eines alten vormärzlichen Bun
destagsbeamten, eines Oeſterreichers, der bereits bei der ſogenannten
„ſchwarzen Commiſſion“ fungirt hatte. Bei der Uebergabe in der
Kirche war der frühere Bibliothekar Dr. Plath anweſend, dem (ſo
erzählt man uns) nach der Frage: ob die Bibliothek mit dem Jn-
ventar ſtimme, von dem Polizeikommiſſär bedeutet wurde, daß ſeine
Anweſenheit nicht weiter nöthig ſei und er ſich entfernen könne. Es
wurde die Tribüne abgebrochen, auch die Klappbrettchen bei den Ab-
geordnetenſitzen. Die Figur der Germania über dem Bureau ſoll
nach der Aeußerung jenes Beamten ſelbſt ſehr leicht abgegangen ſein.
Sie liegt nun in dem Winkel einer Remiſe unter andern Ueberbleib
ſeln jener Zeit, Möbeln des Reichsverweſers, der Paulskirche u. dgl.
Daß die Bundesverſammlung die Aufſtellung einer Nationalbibliothek

beabſichtige, konnten wir nicht in Erfahrung bringen möglich, daß
man ſich vielleicht dazu entſchließt, um die eingehenden Reklamationen
der Buchhändler, welche bekanntlich ihre in ganz anderer Abſicht ge
ſchenkten Werke zurückverlangen, damit abzuſchneiden. Wahrſcheinlich

iſt es gleichwohl nicht. (C. 3.Der „Schleſ. Zeitg.“ ſchreibt man aus Frankfurt, 28. Decbr.
„Seit geſtern Abend durchzieht alle höhern und mittlern Geſellſchafts
kreiſe unſerer Stadt die Erzählung von einem großes Aergerniß geben
den Auftritt, der ſich in der geſtrigen Sitzung der deutſchen Bundes
verſammlung gegen deren Schluß zugetragen haben ſoll und wobei es
Seitens der zunächſt dabei betheiligten hohen Diplomaten zu ſo hef
tigen Ausbrüchen von Leidenſchaftlichkeit gekommen iſt, daß ihre an
weſenden Amts und Berufsgenoſſen in wahre Beſtürzung dadurch
verſetzt wurden. Als Hauptbetheiligte bei jenem Aufrritt bezeichnet
man die Vertreter der beiden deutſchen Großmächte für den Umfang
und Belang deſſelben aber iſt kennzeichnend, daß der Lärm im Sitzungs-
ſaale auf dem Platz des Palais, ſogar in den gerade gegenüberliegen
den Häuſern vernommen worden ſein ſoll. Was die nächſte Veran

n zu dem Auftritt gegeben darüber lauten die Angaben ver
ieden. 4Kiel, d. 29. December. Aeußerlichem Vernehmen nach

ſind die Verhandlungen Dänemarks mit den deutſchen Großmächten
über die definitive Ordnung der Angelegenheiten der Herzogthümer ge
ſcheitert. Jn einer Correſpondenz deſſelben Blattes aus Kopenhagen
wird als eine der bemerkenswertheſten Stellen des Programms der
däniſchen Miniſter diejenige hervorgehoben, wo geſagt wird der König
habe ſich auf den Wunſch und Rath ſeiner hohen Allürten entſchloſſen,
auch das Herzogthum Schleswig bisweiter abſolut zu regieren (H. C.)

Die „H. N.“ melden: Das Oeſterreichiſche General Kommando
hat in einem Armeebefehl bekannt gemacht daß Jeder, der ſich
an Oeſterreichiſchen Soldaten vergreifen oder ſelbige zu verführen ſu
chen würde, vor ein Deſterreichiſches Kriegsgericht geſtellt werden ſolle.

2Wien, d. 1. Januar, Nachmittags. (Tel. Dep.) Durch kaiſer
liche Patente werden die Märzverfaſſung und damals verkündete
Grundrechte aufgehoben, und die Grundſätze für den künftigen Staats
organismus feſtgeſtellt. Die Gemeindeverfaſſung iſt im konſervativen
Sinne, mit Beachtung aller vorwiegenden Intereſſen zu reformiren.
Die Schwurgerichte ſind zu beſeitigen der Anklageprozeß und die
Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens beſzubehalten. Ein allgemeines
Bürgerliches und Strafgeſetzbuch allmählig in ſämmtlichen Kronlän
dern einzuführen. Die Errichtung von Majoraten und Fideikommiſſen
iſt zu erleichtern. Der große, ehemals herrſchaftliche Grundbeſitz kann
vom Gemeindeverbande auegeſchieden werden. Den Kreisbehörden
und Statthaltereien werden berathende Ausſchüſſe aus dem beſitzenden
Erbadel, dem großen und kleinen Grundbeſitz und der Jnduſtrie bei
gegeben.

Frankreich.
Paris, d. 31. Decbr. Hr. Dupin hat, da er in ſeiner Stel

lung als Präſident des Kaſſationshofes ſich genöthigt ſieht, L. Napo
leon am 1. Januar ſeine Huldigung darzubringen, im Voraus ſeine
bedrohte Stellung zu retten geſucht er hat ſeine öffentliche Adhäſion
der neuen Regierung ausgeſprochen und dieſelbe auch, wie es heißt,
dem Kaſſationshofe mitgetheilt

Ein „gelegentlicher Korreſpondent“ der „Daily news“ aus Paris
ſchreibt „IJn den Glückwunſchſchreiben, welche von den Regierungen
von Rußland, Preußen und Oeſterreich an L. Napoleon eingelaufen
ſind, wird darauf hingewieſen, daß der Artikel des Wiener Vertrages,
wonach kein Mitglied der napoleoniſchen Familie je wieder den Thron
von Frankreich beſteigen könne, ſtreng feſtgehalten werden müſſe.
Hiervon war natürlich L. Napoleon ſehr unangenehm berührt, und
die Miſſion Perſigny's an jene drei Höfe ſoll den Zweck haben, ihnen
in der allereindringlichſten Weiſe vorzuſtellen, erſtens, daß die Sicher
heit aller Throne in Europa von der ſchleunigen Begründung des
Kaiſerthums in Frankreich abhänge, und zweitens, daß die einzige
Perſon, die dies Kaiſerthum begründen könne, L. N. Bonaparte iſt.

DHänemark.
Kopenhagen, d. 29. December. Die heutige Vormittags

nummer der „Berl. Zeitung beginnt mit folgender Mittheilung
Bülletin. Se. Maj. der König iſt in den letzten ſechs Tagen wegen einer

Bruſterkältung bettlägerig geweſen. Die Krankheit hat zur Zeit einen milden
Charakter. In einigen Tagen wird ein neues Bülletin ausgegeben werden. Fre
deriksborgSchloß, den 28. December 1851. Auf allerhöchſten Befehl. J. Lund.

Zu dem Artikel: „Der Oſtertag“
in Nr. 608 unſrer Zeitung.

Die dort angegebene Formel
26
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iſt zu leſen
S.

neo—orronraèahſhèhafrd*tofihe/—o3èneggr*pèßaeauercachbſcrhròeròOſ, e whhoorrnrmwvaacCcCcc,cae
„„geſchehen. Alle Beiträge für dieſen Zweck gehen portofrei unter der
„„Rubrik: Freiwillige Kriegsbeiträge.

„„Einwohner dieſer Laänder! beweiſet durch die That, daß Jhr freie
deutſche Männer ſeyn wollt! Gott wird Euer Beginnen ſegnen!

„„Halle, den 25. November 1813.
Königl. Preuß. Militair Gouvernement für die Preuß. Pro
„„vinzen zwiſchen der Elbe und Weſer.

„„(gez.) von Ebra. von Klewitz.“
Auch die einſichtigſten Manner des Auslandes ſogar ruſſiſche Staats

diener, fanden die Forderungen und Wünſche Deutſchlands in deſſen
ganzer Bildung begründet. Der ruſſiſche Geſandte Pozzo di Borgo
ſchrieb in dieſer Beziehung am 16. Juni 1814 an Stein: „Empfangen
Sie meine aufrichtigen Glückwünſche zu der Aufnahme, welche Sie bei
Ihren Landsleuten finden die Art, wie dieſe die unermeßlichen Dienſte
fühlen, welche Sie ihnen geleiſtet haben, iſt ein Beweis, daß ſie deren
werth ſind; ich brauche Sie nicht aufzufordern zur Ausdauer in dem
Unternehmen ihnen eine vernünftige Freiheit zu ſichern und ſie ſo weit
zu vereinigen daß ſie ihre Kraft wiederfinden jedesmal wenn ein fremder
Einfall droht. Deutſchland ſcheint mir auf den Punkt der Einſicht und
der Reife gelangt, welcher alle weiſen Einrichtungen zuläßt; die Um
ſtände erhöhen noch die gewöhnlichen Vortheile Jhres Landes: man iſt
niemals mehr werth, als nach einem heiligen und glücklichen Kriege wie
der eben beendigte; man muß handeln, ſo lange der Einfluß ſo vieler
ſchönen und guten Gefühle noch dauert aber ſolche Lehren braucht man
nicht Jhnen zu predigen, Jhnen, der ſo zu ſagen laut gerufen hat:

Sammelt alle Urkunden unſrer Aufführung und macht ſie bekannt
man wird uns alles nehmen falls alles, was gethan iſt, jemals wieder
ausgelöſcht werden könnte.

Während alles in und außer Deutſchland für dieſes die größte Hoff
nung einer beſſern Zukunft hegte; während man anerkannte, daß Ein
ſicht, Bildung Sittlichkeit, wahre Frömmigkeit, gleich entfernt von kal
tem Verſtandesweſen und liebloſer Werkheiligkeit, im deutſchen Volke
weit verbreitet ſei; während man anerkannte, daß mäßige Anſprüche auf
eine gerechte Theilnahme an Beſtimmung der gemeinſamen Angelegenhei
ten welche durch Entfremdung, der Nation verloren und durch ihr ent
ſchloſſenes Eingreifen wieder gerettet waren, auf anſtändige freie Beſpre
chung der öffentlichen Angelegenheiten auf gleiche Rechte bei gleichen
Pflichten, allein die Möglichkeit gäben, einen Zuſtand zu ſchaffen wel
cher jeder Kraft ihren natürlichen Wirkungskreis laſſe und ſichere und
alle auf gemeinſames Fördern des allgemeinen Wohles hinleite waren
es die einzelnen deutſchen Kabinette, welche dieſe Ueberzeugung nicht theil
ten welche aus ihrer Verbannung oder aus dem Rheinbunde ihre Be
griffe von fürſtlicher Machtvollkommenheit und vom beſchränkten Unter
thanenverſtand mitbrachten auf den wiener Kongreß um die Grundſätze
dieſes ungebundenen Abſolutismus von Neuem zu ſanktioniren. Voran
ſtanden in dieſem Kampfe für den Despotismus die Rheinbündler, ins
beſondere Baiern, Baden und Württemberg. Die letztern drei legten
ſogar eine Verwahrung dagegen ein, daß der deutſche Bund die einzelnen
Verfaſſungen gewährleiſten ſollte ſie ſahen darin eine Beſchränkung ihrer
angemaßten franzöſiſchen Rheinbunds Souveränetät, und machten dieſe
Uſurpation in einer Art geltend daß ſogar Metternich den württember
giſchen Geſandten mit dem Bemerken zurückwies: in neuerer Zeit wä
ren mit dem Worte Souveränetätstechte oft despotiſche Rechte verwech
ſelt worden, dergleichen man nicht begehren könne.“

Fortſetzung ſolgt.)
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Skizzen n
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 4.)

11) Die Wohnungen Wirthſchafts- und Fabrik
gebäude.

Zu dem Bilde, das eine Landſchaft darbietet, gehört die Betrach-
tung über die Wohnungen, in denen die Menſchen ſich aufhalten, über
die von ihnen zu wirthſchaftlichen Fabrikations und Handelszwecken
beſtimmten Gebäude, ſo wie über das Verhältniß dieſer letztern zu der
Zahl der Bewohner. Außer dieſer Rückſicht dienen dergleichen Ermit
telungen aber noch als Grundlagen weiterer Beurtheilung über die
Kultürzuſtände, über die größere oder geringere Wohlhabenheit eines
gegebenen Bezirks.

Auch hier wird es zweckdienlich ſein, Stadt und Land zu ſon
dern und alsdann die Reſultate mit einander zu vergleichen

In den 69 Städten des Regierungsbezirks wohnen 261054 Men
ſchen in nicht weniger als 25691 Privatwohnhäuſern, ſo daß in jedem
Wohnhauſe durchſchnittlich 10,16, oder in 100 Häuſern 1016 Men
ſchen wohnen.

Auf dem platten Lande wohnen in 11 Flecken, 1664 Dörfern
und 863 Vorwerken, Höfen und einzelnen Etabliſſements 481590
Menſchen in nicht weniger als 72739 Privatwohnhäuſern auf jedes
Wohnhaus kommen daher im Durchſchnitt 6,62, oder auf 100 Wohn
häuſer 662 Bewohner.

Die Häuſerzahl, welche durchſchnittlich für 100 Landbewohner
ausreicht, muß in der Stadt 153 bis 154 aufnehmen.

Jn den Städten des Regierungsbezirks zählt man an Ställen,
Scheunen und Schuppen 33905 Gebäude folglich eines dieſer Ge
bäude auf 7,70 Menſchen oder 100 derſelben auf 770 Einwohner.

Auf dem platten Lande ſind 131849 Scheunen, Ställe und
Schuppen vorhanden, es kommen daher auf 1 ſolches Gebäude 3,65
oder auf 100 derſelben 365 Einwohner.

Die Zahl der wirthſchaftlichen Gebäude, welche durchſchnittlich
für 100 Landbewohner ausreichen, müſſen in der Stadt für 211 Be
wohner zulangen.
ZJn den ſämmtlichen Städten des Bezirks ſind 871 Fabrikge

bäude, Mühlen und Privatmagazine, im Durchſchnitt eine ſolche An
lage auf nahe 300 Menſchen.

Das platte Land iſt dagegen mit 2102 Fabrikgebäuden, wohl
meiſtentheils Waſſer-, Wind, Roß und DOelmühlen, Ziegel und
Kalkhütten u. ſ. w. aber auch bedeutende Fabrikanlagen verſehen.
Eine Anlage dieſer Art kommt auf 229 Einwohner.

Die vorſtehenden harmloſen Zahlen beſitzen einen prägnanten Jn
halt. Sie beweiſen erſtens das Daſein eines ſehr umfänglichen land
wirthſchaftlichen Betriebes in den Städten, ſie thun zweitens dar,
daß die größe Gewerbsinduſtrie auf dem platten Lande ſich bedeutend
ausgebreitet hat. Der Einwand, daß in der Größe der ſtädtiſchen
Landwirthſchaftsgebäude und in der Kleinheit der ländlichen Fabrik
anlagen ein ſo großer Unterſchied ſtattfinde, daß eine Vergleichung
nicht zuläſſig ſei, widerlegt ſich, abgeſehen von dem thatſächlichen Ver
hältniß, einfach durch die Erwägung daß der angebliche Unterſchied
beide Gebiete, Stadt und Land gleichmäßig trifft. Die in der drit
ten Skizze ausgeſprochenen Urtheile finden daher ſchon hier und bei
einer Angelegenheit, die ſonſt gar nicht beachtet und noch weniger in
Rechnung gezogen wird, ihre vollſte Beſtätigung. Die fabrizirende
Induſtrie iſt nicht mehr das Eigenthum der Städte, wie es in dem
feudalen Staate mit deſſen willkürlichen Klaſſeneinengungen war; ſie
hat ſich zwiſchen Stadt und Land getheilt und wird ſich ferner auf
dem Lande dort zahlreicher niederlaſſen, in dem Grade, als die länd
lichen Lebensverhältniſſe und die Wohnungen, und in Wirkung davon
der Marktpreis der Arbeit wohlfeiler ſind. Mit der eingeleiteten oderbereits vollzogenen Theilung ſind aber auch jene alten Nandiſchen Un

terſchiede und und die Grundlagen des feudalen Polizeiſtaates zu
ſammengeſunken und Stadt und Land ſind grundſätzlich in eine ſtaats
bürgerliche Gemeinſchaft und Einheit, zu einer Solidarität aller ihrer
Intereſſen zuſammenwachſen.

Nach den einzelnen Krei eſtalten ſich obige drei Beziehungeninletgenter Weiſe Kr en geſ ſich obige drei Beziehunge

Jm Kronprinzen

Die Ueberſicht bietet auch dann noch, wenn angenommen werden
dürfte, daß die amtliche Ermittelung nicht ganz frei von Fehlern undirrthümlichen Aufnahmen geblieben ſei, ichen Stoff zu weitern Prü

fungen und Schlüſſen dar, die für jetzt aber unterbleiben mögen.
Die Geſammtzahl aller im Regierungsbezirk vorhandenen Privat

wohnhäuſer beträgt 98430 und durchſchnittlich kommen auf 1 Privat
wohnhaus 7,54 oder auf 100. Wohnhäuſer 754 Bewohner. Der
Durchſchnitt für den ganzen Staat iſt auf 1 Privatwohnhaus 8,37
Bewohner Jn den übrigen Regierungsbezirken kommen auf 1 Wohn
gebäude in

Einw. Einw. Einw.Aachen 6,29 ODppeln 7,93 Danzig 9,92Koblenz 6,42 Arnsberg 7,95 Köslin 9,95Münſter 6,53 Düſſeldorf 8,05 Poſen 10,04Köln 6,54 Magdeburg 8,28 Stettin 10,09
Trier 6,60 Frankfurt 8,44 Stralſund 10,28Liegnitz 6,82 Breslau 8,47 Königsberg 10,32
Minden 7,04 Marienwerder 9,23 Bromberg 10,52
Erfurt 7,17 Potsdam 9,25 Berlin 46,30Merſeburg 7,54 Gumbinnen 9,45
Für den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat iſt die Durchſchnittszahl der Be
wohner eines Hauſes 7,06, in Wien dagegen 42 bis 43; in Dalma
tien, Venedig und Steiermark 5 bis 6 Bewohner.

Die Durchſchnittszahl der Bewohner eines Hauſes iſt in Eng
land 5,09, in Wales 4,55, in der Grafſchaft Middleſex 7,59, in Schott
land 4,91, in Edinburg 5,94, auf den kleinen Jnſeln 6,13, in Jr
land 5,90, in Dublin 12,95.

Jn Frankreich kommen auf jedes Haus im Durchſchnitt 4,93 Be
wohner, im Departement der Seine 21,93, im Depart. der untern
Charente nur 3,63 Bewohner.

Jn Rußland verhalten ſich die Wohngebäude zu den Bewoh
nern wie 1

in Petersburg zu 54 in Helſingſors zu 22
Warſchau 46 Lublin 21Wilna 28 Kaſan 10Ludz 28 Abo 12Moskau 427 Kiſchinew 8Kaliſch 24 Waſa 7Plock 23 Tula 6Wir bemerken nur noch, daß die vorſtehenden kurzen Vergleichs

Notizen über Oeſterreich England, Frankreich und Rußland, dem
ſchätzbaren Werke des Freih. von Reden „Vergleichende Kultur
Statiſtik das leider unvollendet geblieben, mit Dank entlehnt ſind.

(Fortſetzung folgt.)

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 5. Januar d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Wahl des Vorſtehers und Protokollführers.
2) Auskunft über Rückgewähr der von der Stadt geſtellten Land

wehr-Pferde.
3) Abänderung der Feuerungs Anlagen im Hospital.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar.

Kaufl. Spitzer a. Leipzig, Pötſch a. Glauchau, Jacobs a. Hresden, Jlling a
Hannover Holfeld a. Berlin Eckhoff a. Bremen.

Stadt Zürich: Hr. Oberförſter Kerbe a. Hildesheim. Hr. Maſchinenbauer
Hartung a. Aachen. Die Hrrnu. Kaufl. Schleſinger a. Berlin, Philipfon a
Magdeburg Wolf a. Chemnitz Kummer a. Leipzig.

Goldner Ring: Hr. Siud. Alex a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Bremer a
Bamberg Zobel a. Magdeburg. Hr. Rentmſtr. Volbeding a. Meißen. Hr.
OberJnſo. Schmidt a. Großenhain.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Mehlhorn a. Jena, John a. Hresden,
Hr. Muſik Dir. Wieſenfeld a. Leipzig. Hr. Olmtm.

Korn a. Seebach.
Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. v. Heinemann a. Marienwerder. Hr. Oberſt

lieut. Schmidt a. Königsberg. Die Hrru. Kaufl. Aderhold a. Nordhauſen,

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Hof a. Mainz
Hr. Bergbeamter Müller a. Großpöhla. Hr. Schiffseigner Becker a. Emden.
Gymnaſiaſt v. Below a. Prenzlow.

Hr. Oberſt v. Zülow a. Schwerin. Hr. Privat. Andrée a. Dresden. Hr.
Hauptm. v. Scalasky a. Wien. Frau Rentnerin Werner a. Frankfurt. Die
Hrru. Kaufl. Kraft u. Werner a. Mainz Fiſcher u. Blanchard a. Erfurt

Hr. Rittergutsbeſ. Degener a. Wolferſtedt. Die Hrru.

Wolf a. Blankenburg.

Blümer a. Leipzig Jonas a. Chemnitz.
Dauthendey a. Wettin

Thüringer Bahnhof Hr. v. Keudell, Abgeordn. zur I. Kammer a. Berlin.

Stern a. Ulm, Voigt a. Leipzig.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 4. Januar Abends 7 Uhr Verſammlung

Meteorologiſche Beobachtungen.
n

Auf 1 Privatwohn Auf 1 Scheune, z J e
haus kommen Be Schuppen, Stalle Hazin u. Fabrikan

Namen der Krei lage kommen Einer Kreiſe. wohner kommen Bewohner. wohner
in den auf dem in den auf dem in den auf dem

Städten Lande. Städten. Lande. Städten. Lande.
Liebenwerda 9, 12 6,52 3,92 5,13 358,0 143,4
Schaen 11,02 6595 5/77 4,62 120,1 193,5e weinitz 8/51 7/02 4/87 3,13465,3 196,5Durerſecy s 1180 773 8,594,07 339,6 170,6
5 ein 9/14649 5/30 3,931906 230,8e e 12/00 6,54 5/18 3,41 130,0 2013555 reis 7,55 8,00 5,00 5,41 175,5 271,8Seekreis 15,49 S 135,00 483,5 SSbirgerret 8,52 7,00 13,163,61 449,4 241,56,66 5,88 4/03 3,41 2712 334,3Eca terten 8106 6,00 5/50 287 276,0 265,0
Querfurt 7,33 5,72 s ,34 3,54 4080 260;0Merſeburg 8,00 5,95 5,98 3,70 634,6 234,1
Weißenfels 11,01 6,62 6,80 3,59 458,9 312,5Naumburg 11501 6,57 14,65 3,96 652,3 267,5Zeitz 1144 6,76 21,44 3 56 537,0 172 6515,58 7,31 10,12 4,60 1000,0 298,2

2. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
e

uftdruck 333,36 Par. L. 382,45 Par. L. 332,38 Par. e. 332,73 Par. e

Dunſtdruck 1,47 Par. e. 1,97 Par. e. 4,52 Par. e. 1,65 Par. e.

Relat. Feuchtigk. 94 pCt. 85 pCt. 84 pCt. 88 pCt.
0,7 G. RLuftwärme 2,7 G. Rm. 1,7 G. Rm. 1,1 G. Rm 3t o Grad Reaum, reducirt

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur
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Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur Kenntniß der Ein

ſaſſen des Saalkreiſes daß ich heute den Ma
ginrren und Schulzen die von der Königl.

egierung feſtgeſtellten Klaſſenſteuer-Liſten für
das Jahr 1852 zugeſandt habe.

Den Steuerpflichtigen bleibt es nun überlaſ
ſen, die Liſten bei den Magiſträten und Schul
zen noch vor Ablauf des Jahres einzuſehen.

Halle, den 24. December 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Vaſſewitz.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mei
nen Bruder Carl Ziegler als Theilnehmer
in mein Geſchäft aufgenommen habe, und daſ
ſelbe unter der Firma

Gebrüder Liegler
für gemeinſchaftliche Rechnung fortführen werde.

Halle, d. 1. Januar 1852.
Aug. Herm. Ziegler.

Ein Laden, mit Wohnung, ſowie Keller,
Niederlage und Bodengelaß, worin ſeit meh
reren Jahren ein ſchwunghaftes Material
Geſchäft betrieben worden iſt und in der
frequenteſten Straße von Halle liegt, ſoll
verpachtet werden und iſt ſofort zu beziehen.
Wegen Abweſenheit des Eigenthümers wird
Herr Kaufmann L. Neußſtner die Güte ha
ben das Nähere zu ertheilen

Ein Haus mit 5 Stuben nebſt Laden, in
welchem ſeit 15 Jahren ein lebhaftes Material
Geſchäft betrieben worden iſt, ſteht veränderungs
halber aus freier Hand zu verkaufen. Näheres
auf dem Strohhof, Liliengaſſe Nr. 20764.

Ein grauer Herrenmantel, durchaus warm
gefüttert, und eine ſilberne Repetiruhr iſt zu
verkaufen. Näheres bei dem Schneidermeiſter
Fr. Stumpfernagel, Märkerſtr. Nr. 409.

Canzunterricht.
Zu dem am 15. d. M. beginnenden neuen

Curſus nehme ich gefällige Anmeldungen täg
lich bis Mittags 1 Uhr an. Denen, die mich
bereits von ihrer Theilnahme benachrichtigt,
wird die erſte Unterrichtsſtunde ihrer Abthei
lung durch einen Boten angezeigt werden.

W. Noceo,Märkerſtraße Nr. 455 (1 Treppe hoch).

Zwei überzählige Acker
verkauft das Rittergut Gleſien.

Bekanntmachungen.
Aachener und Münchener Feuer Perſicherungs Geſellſchaft.

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß dem Magiſtrats Aſſeſſor Herrn Koch in Schaaf-
ſtedt eine Agentur der oben genannten Geſellſchaft übertragen worden iſt, und bitte, ſich in
Verſicherungsangelegenheiten künftig an denſelbe

Naumburg, am 29. November 1851.
n wenden zu wollen.

Der Haupt Agent
Carl Friedr. Geriſcher.

In Bezug auf Obiges empfehle ich mich für hier und Umgegend zu e

v 0 V
Hergeſtellt von langem Krankenlager in Folge einer beinahe tödtlichen Verletzung durch

ſchweren Sturz, fühle ich mich gedrungen, aus tiefgerührtem Herzen meinen innigſten Dank
öffentlich auszuſprechen. zuerſt dem allmächtigen Hüter menſchlichen Lebens der an mir ein
wahres Wunder liebevoller Allmacht gethan, dann dem Arzte Herrn Dr. Buhle in St. Als
leben, deſſen große Geſchicklichkeit und unver droſſene Berufstreue die irdiſche Vermittelung
dieſer Gottesthat war, dann den Freunden und Bekannten in höheren und niederen Ständen,
die durch vielfach bewieſene aufrichtige Herzenstheilnahme in meinen großen Schmerzen mein
Herz erquickt haben. Möge der allgütige Gott
wahren, oder wenigſtens bei Jedem, den eine

vor ſolchem Unfalle jeden Menſchen gnädig be
ähnliche Heimſuchung treffen ſoll, ſie einen ſo

glücklichen Ausgang für Leib und Seele nehmen laſſen, wie ich denſelben dankbar zu preiſen habe.
Beeſenlaublingen, am 24. Dec. 1851. Ph. C. Weber.

250, 400, 500, 1000, 1500, 2500 und
3800 ſind auszuleihen durch den Sekretair
Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

rusbnubarog?uv uv an uog bvzuuos9
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Cheater- Anzeige.

Sonntag den A. Januar:
Der Barbier von Sevilla,

komiſche Oper in 2 Akten. Muſik v. Roſſini.

Montag den 5. Januar:
Erziehungsreſultate,
Luſtſpiel in 2 Akten von K. Blum.

Hierauf:
Das Verſprechen hinter'm Heerd,

Alpenſcene mit Geſang von Baumann.
Frl. Marie Siegmann vom Stadttheater

zu Magdeburg im erſten Stück: „Mar-
garethe Weſtern“, im zweiten Stück:
„Nandl“, als Auftrittsrollen.

A. Döbbelin.

Bei ihrer plötzlichen Abreiſe ſagen allen lie
ben Freunden und Bekannten in Wettin und

und ein Reitpferd der Umgegend nur hierdurch ein herzliches Lebe
wohl Lötv und Frau.

c Fonds und Geld Cours.
Leipzig, den 2. Januar.

Courſe Ange EeEtaatspapiere. AngeFrff See r d boten Geſucht Ackien e Zinſen. s Geſucht.
r. Frsd'or J. au S Leipz. Stadt Obli i FI h e e e nenee e S. el oHoll. Duc. à s auf 100 Sächſ. erbl. Pfandbr. à i o v. e i/Kaiſerl. do. do auf 100 s von 100 T i ev so t

Bresl. do. à 65 As auf 100 57 à von 500 S 101Paſſir do. do. à 65 As auf 100 55 en i z lConv.Spec. u. Gld. auf 100 Sächſ. lauf. Pfandbriefe à 3 87idem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. do. do. à S V D 342
Staakspapiere. Sach do. do à 100Actien incl. Zinſen. Lys Dresd.Eiſenb. P.Obl. a 3 109Königlich ſächſtſche Staats Papiere à hre 4im 14 von 1000 u. 500 88 pr. -Kaſſenſch.s ins tritt im 14 F. v. 1000 u. 500 9 867,

à 497 do. do. von 500 S 100 Heinyre F. F4 u do. do. von n 200 S 1022 Kön. 5 St. Schuldſcheine à 3

à 5 do. do. von 500 u. 200 S 103 pr. 3z lein ere e Kaiſ. Hſterreich. Met. pr. 150 fl.
Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 3 à o eim 14 F. v. 1000 u. 500 92 h 3kleinere n. S ud. eh. ſächſ. bair. E.B. bis Mich. Actien der W. B. pr. St.c M lparer à 3 v. 100 87 Leipz. Bank Actien à 250 pr. 1 S 174

do. ſächſ. ſchleſ. 4 pr. 100 100 Lpz. Dresd. Eiſenbahn Act. à 100
Pr. Obl. d ehem. Chemn.R.-Eiſenb. pr. 100 148Anl. à 10 4 S 100 Löbau Zittau do. pr. 100 26do. do. à 100 59 Berlin Anhalt à m pr. S 113Leipz. Stadt igationen à 3 im Magdeburg Leipz. do. Pr. 100 238F. e ers u. 500 a S 95 Thüringiſche do. pr. 100 75

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 67, Ühr wurde meine Frau
Loniſe geb. Eiſenhuth, von einem geſun
den Mädchen glücklich entbunden, was ich Ver
wandten und Bekannten nur auf dieſem Wege
anzeige.

Halle a/S. d. 2. Januar 1852.
Hermann Kegel.

e

Marktberichte.
Halle, den 3. Januar.

Weizen 2 5 A bis 2 16 3Roggen 5 mm 324 3
Gerſte 1 13 1 21 3Hafer 26 3 2 6WMagdeburg, den 2. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 58 Gerſte ßRoggen 54 Hafer 24KartoffelSpiritus die 14,400 STralles 36
Nordhauſen den 30. December.

Weizen 2 10 9 bis 2 20
Roggen 2 10 2 21Gerſte 12 20Hafer ma 22 2Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Berlin den 2. Januar.
Weizen loco 58——63
Roggen loco 55

Januar 56 Br., 56 u. G.
pr. Frühj. 59 bz., 59 Br., 59 G.

Gerſte, große, 39——40
Hafer loco 25——26

ſchwimmend do.
pr. Frühj. 48pfd. 27 Br. u.

27 u. 28 bz., 28 Br. u.
Erbſen 46-—50
Rappsſaat Winterrapps 67——65

Winterrübſen 66-—64
Sommerrübſen 54—52

Leinſaat 57——54

Rüböl 10 u. bz., 10 Br., 10 G.Jan. 10 bz. Br., 10 G.
oJan. Febr.

Febr. März 10 bz., 105 Br., 107, G.
7

Z. S 60pf

März April 10 Br. 167 G
April Mai 10 bz. u. Br., 10 G.Leinöl loco 12

Spiritus loco ohne Faß 26
Jan. 26 bz., 26 Br., 26 G.
Jan. Febr. do.Febr. März 26 bz., 27 Br., 26, G.
März April 27 Br., 27 G.April Mai 28 bz., 29 Br., 28 G.

Breslau, d. 2. Jan. Weizen, weißer, 55—70
do gelber 56—67 Roggen 54——63 Gerſte
Hub Hafer 28 31

Stettin, d. 2. Jan. Wei z t,S Jan. zen feſt 56, 62 gefordertFrühj. 89 Pfund 63 bz. Roggen 57, 58 r
dert, Frühj. 59 bz., 60 Br. Rubst flau. Spiritus

13 bz., Febr. März 13 bz., Frühjahr

Hamburg, d. 2. Jan.
ſtille Danzig 88 bz. Weizen matt.

Oel 19, 20, 2077,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 goll.
am Z. Jan. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. Jan. am alten Pegel Nr. 0 und Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß Zoll.

Roggen

S

r e
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